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©  Die  Vorrichtung  zur  Bearbeitung  einer  Wandflä- 
che  besteht  im  wesentlichen  aus  einem  Vertikalrah- 
men  (2),  der  zwischen  einer  oberen  im  Bereich  der 
Decke  (D)  angeordneten  Führungsschiene  (1)  und 
einem  am  Boden  aufgestellten  Führungsbrett  entlang 
der  zur  bearbeitenden  Wand  (W)  verschiebbar  ist. 
Am  Rahmen  (2)  ist  eine  Bearbeitungsmaschine  (4) 
laufkatzenartig  auf-  und  abwärts  bewegbar  ist.  Beim 
Betrieb  bearbeitet  die  Maschine  (4)  jeweils  eine  ver- 
tikale  Bahn  von  der  Breite  (x),  entsprechend  ihrem 
Bearbeitungswerkzeug.  Sie  wird  dabei  von  einem  im 
Rahmen  (2)  angeordneten  Antriebsorgan  jeweils  von 
unten  nach  oben  oder  von  oben  nach  unten  entlang 
dem  Rahmen  (2)  bewegt.  Jeweils  nach  Bearbeitung 
einer  Bahn  wird  der  Rahmen  von  einem  im  Füh- 
rungsbrett  angeordneten  Antriebsorgan  um  eine 
Strecke  (x)  verschoben. 

Die  Vorrichtung  dient  insbesondere  der  Material- 
abtragung  wie  beispeilsweise  eines  alten  Wandput- 
zes. 
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VORRICHTUNG  ZUR  BEARBEITUNG,  INSBESONDERE  ZUR  MATERIALABTRAGENDEN  BEARBEITUNG  EI- 
NER  ZWISCHEN  BODEN  UND  DECKE  VERLAUFENDEN  WANDFLAECHE  UND  VERFAHREN  ZUM  BETRIEB 

DER  VORRICHTUNG 

Die  vorliegende  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine 
Vorrichtung  zur  Bearbeitung,  insbesondere  zur  ma- 
terialabtragenden  Bearbeitung  einer  zwischen  Bo- 
den  und  Decke  verlaufenden  Wandfläche  und  auf 
ein  Verfahren  zum  Betrieb  der  Vorrichtung.  Bei 
Renovierungen  von  Altbauten  kommt  es  öfters  vor, 
dass  der  Verputz  einer  Wand  entfernt  werden 
muss,  beispielsweise  wenn  eine  bisher  verputzte 
Wand  mit  Wandplatten  versehen  werden  soll.  Das 
Entfernen  des  alten  Verputzes  geschah  bisher 
durch  Abspitzen  von  Hand,  was  sehr  zeitraubend 
und  daher  teuer  war.  Sollen  jedoch  grössere 
Wandflächen  so  bearbeitet  werden,  wäre  es  wün- 
schenswert  wenn  diese  Arbeit  mechanisiert  werden 
könnte. 

Es  sind  motorisch  antreibbare  Fräs-Meisselma- 
schinen  bekannt,  die  für  eine  solche  Arbeit  geeig- 
net  wären.  Sie  sind  aber  relativ  schwer  und  müss- 
ten  vom  Arbeiter  nicht  nur  gehoben,  sondern  auch 
mit  Kraft  an  die  Wandfläche  gedrückt  werden.  Zu- 
dem  rattert  eine  solche  Maschine  heftig  beim  Be- 
trieb.  Normalerweise  wird  die  Maschine  zum  Bear- 
beiten  einer  Bodenfläche  verwendet,  eine  Bearbei- 
tung  einer  Wandfläche  kann  einem  Arbeiter  nicht 
zugemutet  werden. 

Die  Erfindung  hat  sich  daher  zur  Aufgabe  ge- 
stellt,  eine  Vorrichtung  zu  schaffen,  die  unter  Ver- 
wendung  einer  solchen  bekannten  Fräs-Meisselma- 
schine  ermöglicht  eine  Wand  auf  materialabtragen- 
de  Weise  zu  bearbeiten.  Wird  als  Bearbeitungsma- 
schine  eine  Maschine  verwendet  die  Farbe  oder 
Verputz  aufbringt,  kann  mit  Hilfe  der  Vorrichtung 
Material  auf  die  Wand  aufgetragen  werden.  Die 
erfindungsgemässe  Vorrichtung  zeichnet  sich 
durch  die  im  Patentanspruch  1  erwähnten  Merkma- 
le  aus. 

Anhand  der  beigefügten  Zeichnung  wird  ein 
Ausführungsbeispiel  des  Erfindungsgegenstandes 
beschrieben  und  zum  Schluss  wird  ein  Verfahren 
zum  Betrieb  der  Vorrichtung  angegeben 

Die  Zeichnung  zeigt  in: 
Figur  1  den  linken  Teil  des  Führungsbettes 

mit  dem  unteren  Teil  des  vertikalen  Rahmens,  in 
Ansicht  von  vorne; 

Figur  2  dieselben  Teile  in  Ansicht  von  oben 
Figur  3  den  oberen  Teil  des  vertikalen  Rah- 

mens  mit  einer  Fräs-Meisselmaschine  und  einem 
Teil  der  Führungsschiene  in  Ansicht  von  vorne; 

Figur  4  dieselben  Teile  wie  in  Figur  3,  je- 
doch  in  Ansicht  von  der  Seite. 

In  sämtlichen  Zeichnungen  ist  der  Boden  mit 
B,  die  zu  bearbeitende  Wand  mit  W  und  die  Decke 
mit  D  bezeichnet.  Die  Führungsschiene  1  (Fig  3 

und  4)  besteht  aus  einem  U-Profil,  an  dem  das 
obere  Ende  des  als  Ganzes  mit  2  bezeichneten 
vertikalen  Rahmens  geführt  ist.  Die  Schiene  ist  an 
der  Decke  befestigt  und  mittels  einstellbaren  Ab- 

5  standhaltern  11  in  einem  vorbestimmten  Abstand 
von  der  Wand  W  gehalten.  Ist  eine  Befestigung  an 
der  Decke  nicht  möglich  oder  unerwünscht,  kann 
die  Schiene  auch  an  der  Wand  befestigt  werden. 

Das  als  Ganzes  mit  3  bezeichnete  Führungs- 
70  bett  (Figur  1  und  2)  ist  am  Boden  B  aufgestellt  und 

mittels  einstellbaren  Abstandhaltem  31  in  einem 
vorbestimmten  Abstand  von  der  Wand  W  gehalten. 
Damit  das  Führungsbett  genau  parallel  zur  Füh- 
rungsschiene  verläuft  und  der  Höhe  des  vertikalen 

75  Rahmens  2  angepasst  werden  kann,  sind  an  bei- 
den  Enden  des  Führungsbettes  einstellbare  Stüt- 
zen  32  angebracht. 

Zwischen  den  Endteilen  des  Führungsbettes 
sind  zwei  Führungsstangen  33  angeordnet,  zwi- 

20  sehen  denen  eine  Leitspindel  34  verläuft.  Die  Leit- 
spindel  wird  mit  Hilfe  eines  Schnekkengetriebes  35 
von  einem  Motor  36  angetrieben.  Die  Führungs- 
stangen  und  die  Leitspindel  sind  durch  Faltenbälge 
37  gegen  Staub  abgedeckt.  Die  Faltenbälge  er- 

25  strecken  sich  zwischen  dem  vertikalen  Rahmen  2 
und  den  Endteilen  des  Führungsbettes. 

Der  vertikale  Rahmen  2  ist,  wie  bereits  erwähnt 
zwischen  der  Führungsschiene  1  und  dem  Füh- 
rungsbett  3  verschiebbar  geführt.  Die  obere  Füh- 

30  rung  des  Rahmens  an  der  Schiene  umfasst  an 
jeder  Seite  zwei  Rollen  21  mit  horizontaler  Achse, 
die  im  Innern  der  Schiene  anliegen  und  zwei  Rollen 
22  mit  vertikaler  Achse,  die  aussen  an  der  Schiene 
1  anliegen. 

35  Am  unteren  Ende  ist  der  Rahmen  mittels  Gleit- 
lagern  23  auf  den  Stangen  33  geführt  und  mit  Hilfe 
einer  Mutter  24,  die  mit  der  Leitspindel  34  in  Ver- 
bindung  steht,  verschiebbar. 

Entlang  den  beiden  Holmen  25  des  Vertikalrah- 
40  mens  2  ist  die  Fräs-Meisselmaschine  4  auf  und 

abwärts  bewegbar.  Dazu  dient  ein  unten  im  Rah- 
men  2  angeordneter  Motor  26  mit  einem  Ge  triebe 
27.  Dieses  treibt  ein  Kettenrad  28  für  eine  Rund- 
gliedkette  29.  Die  Kette  wird  am  oberen  Ende  des 

45  Vertikalrahmens  um  ein  Ketten-Laufrad  28'  umge- 
lenkt  und  die  beiden  Enden  sind  an  einem  Chassis 
40  befestigt,  der  die  Fräs-Meisselmaschine  4  trägt. 

Das  Chassis  40  ist  mittels  vier  Rollen  41  an  der 
Rückseite  der  Holme  25  und  mittels  zwei  Rollen  42 

50  an  der  Vorderseite  der  Holme  geführt.  Das  Chassis 
umfasst  einen  Staub-  Absaugteil  mit  einem 
Schlauchanschluss  43. 

Die  Fräs-Meisselmaschine  selber  umfasst  ei- 
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nen  Elektromotor  44,  der  das  eigentliche  Bearbei- 
tungswerkzeug  45  treibt,  welches  mit  seinen  Ele- 
menten  auf  die  Wand  W  einwirkt  und  Material  von 
der  Wand  fräst,  wobei  kleinere  und  mittelgrosse 
Teilchen  und  Staub  mittels  eines  an  den  Anschluss 
43  angehängten  Schlauch  46  abgesaugt  werden 
können. 

Oben  und  unten  am  Rahmen  sind  Endschalter 
47  angebracht,  die  den  Motor  26  abschalten,  wenn 
die  oberste  oder  unterste  zulässige  Lage  des 
Chassis  40  erreicht  ist.  Auch  an  beiden  Endteilen 
des  Führungsbettes  3  sind  Endschalter  38  ange- 
ordnet,  die  die  seitliche  Verschiebung  des  Vertikal- 
rahmens  2  begrenzen. 

Da  beim  Betrieb  viel  Staub  und  kleinere  Parti- 
kel  herumfliegen  ist  für  die  Auf-und  Abwärtsbewe- 
gung  des  Chassis  40  eine  Rundgliedkette  29  vor- 
gesehen,  die  gegen  solche  Verun  reinigungen  rela- 
tiv  unempfindlich  ist. 

Dagegen  sind  die  Leitspindel  34  und  die  Füh- 
rungsstangen  33  gegen  Verunreinigungen  empfind- 
lich;  sie  sind  daher  durch  die  sich  beidseitig  des 
vertikalen  Rahmens  2  erstreckenden  Faltenbälge 
37  geschützt. 

Beim  Betrieb  bearbeitet  die  Fräs-Meisselma- 
schine  die  Wand  jeweils  entlang  einem  vertikalen 
Streifen  von  der  Breite  X,  die  der  Breite  der  Bear- 
beitungswerkzeuge  der  Maschine  entspricht  (siehe 
Figur  3).  Die  Maschine  wird  dabei  einmal  von  unten 
nach  oben  -und  bei  der  nächsten,  danebenliegen- 
den  Bahn  von  oben  nach  unten  geführt.  Dazu  muss 
lediglich  der  Drehsinn,  des  Antriebsmotors  26  um- 
gekehrt  werden.  Bevor  jedoch  eine  neue  Bearbei- 
tungsbahn  in  Angriff  genommen  wird,  verschiebt 
Motor  36  mittels  der  von  ihm  angetriebenen  Spin- 
del  34  den  ganzen  Rahmen  2  um  eine  Strecke  X 
entsprechend  der  Bearbeitungsbreite  X  (siehe  Fi- 
gur  2). 

Vor  der  Inbetriebnahme  muss  zuerst  die  Füh- 
rungsschiene  1  fest  an  der  Decke  D  oder  der 
Wand  W  befestigt  werden.  Damit  Wände  verschie- 
dener  Höhe  bearbeitet  werden  können,  sind  die 
Holme  25  des  Vertikalrahmens  2  aus  Einzelteile 
zusammengesetzt,  sodass  sich  die  Höhe  des  Verti- 
kalrahmens  2  der  zu  bearbeitenden  Wandfläche 
anpassen  lässt.  Bei  der  Aufstellung  des  Führungs- 
bettes  3  ist  darauf  zu  achten,  dass  der  vertikale 
Abstand  zwischen  der  Schiene  1  und  den  Füh- 
rungsstangen  33  über  die  ganze  Länge  gleich  ist, 
damit  sich  der  Vertikalrahmen  2  nicht  verklemmt. 
Die  Schraubspindelstützen  32  erlauben  ein  exaktes 
Ausrichten. 

Das  Aufstellen  und  Ausrichten  der  Vorrichtung 
erscheint  zwar  recht  umständlich  und  kostet  Zeit. 
Ist  sie  aber  einmal  richtig  aufgestellt,  kann  die 
eigentliche  Bearbeitung  in  einem  Bruchteil  der  Zeit 
ausgeführt  werden,  die  dies  bei  Handarbeit  erfor- 
dern  würde.  Dazu  kommt  noch,  dass  auch  bei 

Handarbeit  an  einer  Wand  die  höher  ist  als  2  Meter 
ein  Gerüst  aufgestellt  werden  muss,  auf  dem  der 
Arbeiter  bei  der  Arbeit  stehen  kann. 

Die  Bedienung  kann  durch  einen  einzigen 
5  Mann  erfolgen,  der  nur  für  die  Ueberwachung  der 

Motoren  zu  sorgen  hat.  Der  Vorschub  des  Vertikal- 
rahmens  um  jeweils  den  Abstand  X  kann  auf  einfa- 
che  Weise  programmiert  werden,  zum  Beispiel  in- 
dem  der  Motor  36  auf  Knopfdruck  jeweils  eine 

w  vorbestimmte  Anzahl  Umdrehungen  macht,  die  ei- 
nem  Vorschub  um  die  Strecke  X  entsprechen.  Auf 
ähnliche  Weise  kann  weiter  automatisiert  werden, 
indem  beispielsweise  eine  Betätigung  des  oberen 
oder  unteren  Endschalters  47  automatisch  einen 

15  Vorschub  X  und  darauffolgend  eine  Drehsinnum- 
kehr  des  Motors  26  bewirkt. 

Mit  Vorteil  wird  der  bei  der  Arbeit  entstehende 
Staub  und  kleine  Partikel  mit  Hilfe  des  Schlauches 
46  abgesaugt.  Da  viel  Staub  und  kleine  Teilchen 

20  anfallen,  wird  dem  Filterteil  der  Absaugvorrichtung 
ein  Zyklon  vorgeschaltet,  der  einen  grossen  Teil 
der  gröberen  Staubteilchen  und  Partikel  von  den 
Schwebeteilchen  trennt. 

Wie  bereits  einleitend  erwähnt,  kann  die  erfin- 
25  dungsgemässe  Vorrichtung  unter  Verwendung  ihrer 

geeigneten  Bearbeitungsmaschinen  statt  Material 
von  der  Wand  abzutragen  auch  Material  auf  die 
Wand  auftragen.  Die  Bearbeitungsmaschine  könnte 
beispielsweise  eine  Maschine  sein,  die  eine  Spritz- 

30  verputz,  einen  glatten  Verputz  oder  Farbe  auf  die 
zu  bearbeitende  Wand  aufbringt. 

Ansprüche 
35 

1)  .  Vorrichtung  zur  Bearbeitung  insbesondere 
zur  materialabtragenden  Bearbeitung  einer  zwi- 
schen  Boden  und  Decke  verlaufenden  Wandfläche 
mit  Hilfe  einer  an  sich  bekannten  Bearbeitungsma- 

40  schine,  gekennzeichnet  durch  eine  im  Bereich  der 
Decke  (D),  in  einem  bestimmten  Abstand  von  der 
zu  bearbeitenden  Wand  befestigte  Führungsschie- 
ne  (1)  und  einem  am  Boden  (B)  aufgestellten, 
parallel  zur  Führungsschiene  verlaufenden  Füh- 

45  rungsbett  (3),  sowie  einem  zwischen  der  Führungs- 
schiene  und  dem  Führungsbett  verschiebbar  ge- 
führten  Vertikalrahmen  (2),  der  mit  einem  ersten, 
im  Führungsbett  angeordneten  Betätigungsorgan  in 
Wirkverbindung  steht  wobei  die  Bearbeitungsma- 

50  schine  (4)  im  Vertikalrahmen  (2)  mit  Hilfe  eines 
zweiten  im  Vertikalrahmen  angeordneten  Betäti- 
gungsorgans  laufkatzenartig  auf  und  abwärts  be- 
wegbar  ist. 

2)  .  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
55  kennzeichnet,  dass  das  erste  Betätigungsorgan 

eine  motorisch  antreibbare  Leitspindel  (34-36)  ist. 
3.)  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  dass  das  zweite  Betätigungsorgan 

3 



EP  0  351  481  A1 

eine  motorisch  an  treibbare  Kette  (26-29)  ist. 
4.)  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  dass  sowohl  an  den  Enden  des  Füh- 
rungsbettes  als  auch  am  oberen  wie  am  unteren 
Ende  des  Vertikalrahmens  Endschalter  (38,47)  an-  5 
geordnet  sind. 

5).  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  sowohl  an  der  Führungsschiene 
(1)  wie  am  Führungsbett  (3)  einstellbar  Abstandhal- 
ter  (11,31)  angebracht  sind,  die  den  Abstand  zur  ro 
Wand  (W)  bestimmen. 

6.  )  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  das  Führungsbett  (3)  durch  ei- 
nen  Faltenbalg  (37)  abgedeckt  ist. 

7.  )  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge-  15 
kennzeichnet,  dass  an  beiden  Enden  des  Füh- 
rungsb'ettes  eine  Stützspindel  (34)  angeordnet  ist, 
zum  Abstützen  und  Ausrichten  des  Führungsbettes 
(3)  parallel  zu  der  im  Deckenbereich  angeordneten 
Führungsschiene  (1).  20 

8.  )  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  vertikalen  Holme  (25)  des 
Vertikalrahmens  (2)  aus  mehreren  lösbar  zusam- 
menfügbaren  Teilen  bestehen,  die  eine  Anpassung 
an  die  Höhe  der  zu  bearbeitenden  Wandfläche  25 
erlauben. 

9.  )  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Bearbeitungsmaschine  eine 
Fräs-  oder  Meisselmaschine  (4)  ist,  die  mit  einem 
Staub-Absaugeteil  mit  Schlauchanschluss  (43)  ver-  30 
sehen  ist,  an  den  ein  Schlauch  (46)  angeschlossen 
ist,  der  zu  einer  Absaugvorrichtung  führt. 

10.  )  Vorrichtung  nach  Anspruch  9,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Absaugvorrichtung  einen 
Zyklon  und  einen  Staubfilter  umfasst  .  35 

11.  )  Verfahren  zum  Betrieb  der  Vorrichtung 
nach  Anspruch  1  und  2,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  man  nach  dem  Aufstellen  der  Vorrichtung  die 
Bearbeitungsmaschine  (4)  einschaltet,  und  diese 
mit  Hilfe  der  zweiten  Betätigungsorgane  (26-29)  40 
einen  Bearbeitungsvorgang  von  unten  nach  oben 
ausführen  lässt,  bis  zum  oberen  Endschalter  (47) 
im  Vertikalrahmen  (2),  wobei  die  Bearbeitungsma- 
schine  einen  vertikalen  Streifen  der  Wand,  entspre- 
chend  der  Breite  (X)  ihrer  Werkzeuge  bearbei  tet,  45 
danach  den  Vertikalrahmen  mit  Hilfe  der  ersten 
Betätigungsorgane  (34-36)  um  die  Breite  (X)  des 
bearbeitenden  Wandstreifens  verschiebt  und  nach 
Umschaltung  des  Drehsinns  des  Antriebsmotors 
(26)  der  zweiten  Betätigungsorgane  die  Bearbei-  50 
tungsmaschine  (4)  einen  Bearbeitungsvorgang  von 
oben  nach  unten  ausführen  lässt  und  so  weiter. 

55 
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